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kurz QutL,
Wilhelm.

In Goethes berühmtem angestellten un UuNs DiOzesanpries-
Koman die einleitenden Orte tern eiınen wesentlichen Punkt VOV[T-
Werthers seInen (Brief-) Freund, AaUuUs en Auf eiınen Ordensmann

ihm Klipp und kKlar VOTI seIner kann die kirchliche Administration
1e berichten Fbenso <oll diese viel| schwerer disziplinierend
Rubrik allen die Möglichkeit geben, greifen! Fur eınen VOI der Huk un
sich l1pp un klar mıit Kommenta- der Aidshilfe vorbereiteten OÖökumeni-
Fen, Tragen un kurzen Berichten schen CGiottesdienst AL elt-Alds-

Wort melden WEeN)N Nan Tag en WIr nıcht hne Interge-
Z keine Zeıit hat für ausführlichere danken hel den Franziskanern ANSC-Abhandlungen, aber ennoch nicht fragt Übrigens War die Begrüßungschweigen ıll des ungewohnten » Kundenkreises«

HrG den CGardian außergewöhn-
lıch herzlich.

chwule Priester VWas UNns schwule Weltpriester
angeht, machen mMır gewlsse
organge AUuUs Jüngster /eıt erneb-

FS War erfreulich, dass Ihr das ema liche Bauchschmerzen. Ich ürchte
schwule Ordensleute IM Heft 3/7 002 nämlich, dass »ES« jetzt leichter ZUT
mıit sehr persönlichen beitragen Waffe gemacht werden kann,

aufgearbeitet habt. ffen- ohl VOT) Seıten der Administration
sichtlich erschlielt kaum jemand In WIE VOTI Selten des Ecclesiae
der ERKSTATT dieses Thema anders des gläubigen Volkes« » WVer den
als durch den Filter der eigenen BIO- Hund werten will, findet auch eiınen
graphie un Betroffenheit. Stein.« Schwul seın ware egal, ob

Ich en allerdings, dass die ffen der nicht, eine Steilvorlage für
Ordensleute den kirchlichen | alen- jeden, der mıit einem Priester Sanz
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andere träuße auszufechten hat Von eInem Mitglie der I IBK
Wenn &5 sich Inge andelt, die eiß iCh, dass CS eIne nirgendwo
eigentlich nicht reichen, eınen schriftlich niedergelegte Marsch-
Priester disziplinieren, kann richtung der II)BK gibt, schwule
[Nan}\n mıit dem Hınweils auf die »SÜNd- Priester dulden, solange SIEe sich
hafte Einstellung« die kirchlichen Be- nicht aber mMıit allen Mitteln
hörden SA Eingreiten zwingen und verhindern, dass sich den
sich Im rechten Moment als Ketter Priestern schwule Netzwerke bilden.
des wahren Gilaubens aufspielen. Fine Beteiligung einer Gruppe

schwuler Priester dürfte nicht hne
Folgen bleiben. - S gab In melInem

Bel den regelmälsigen Kurstreffen Bıstum schon einma| eine Grup-melnes Weihejahrgangs kommt das DC, aber die Mehrzahl der melstThema Homosexualität iImmer auf Juüngeren Priester, die ich auf diese
den Tisch Nach meırner privaten Fin- Welse kennen gelernt habe, sind
schätzung Ist VOon/n Uuns schwul, heute nicht mehr Im Amt FS waren
aber [1UT weniıge können sich selbst dies schon ZWEeI Themenhefte: eInes
In UuUNnserm Kreis eindeutig außern, über Priester, die Im Amt bleiben, eın
dass »ES« sicher Ist Wır tammen Ja anderes über solche, die sich nicht
alle noch AUs$s eIıner Generation, die IM Amt halten konnten.
nach jeder Selbstbefriedigung Höl-
lenqualen ausgestanden nat, we!i|l Neuerdings treibt die deutschen

Bischöfe die orge U dass die (Jr-
Man muit eIner schweren un nicht den VOoT) Schwulen »unterwandert«
In den Himme! kommen kann. Und serıIn könnten, dass »NOormale« Jungeselbst wenn IMNan vorher beichtete, Menschen deswegen nıcht mehr In
folgte die Kommunion Ja nicht auf eın Kloster gingen, wel|l SIE dort der
dem Fuße, dass 65 dazu kommen schwulen Subkultur nicht mehr aUuUsSs-
konnte, dass [Nan\n »unwürdig« ZUr weichen könnten. Vor allem ro
KommMmunNIlaon gng un Gottesraub das Zeichen des Zölibates umzukip-begangen hatte, also eIne noch DCTN, Wln das Priesteramt mehrheit-
schrecklichere schwere Sünde [a lich VOT Schwulen ausgeübt würde,
her [11USS ich bei aller Verschärfung die dort eine Zuflucht finden VOT
In der Jüngsten Zait durch die Köln- dem gesellschaftlichen Druck he-
dominierte Fraktion der Deutschen terosexueller DBetatigung. Man redet
Bischofskonferenz (DBK) doch fest- Von JTransparenz un tfürchtet doch
stellen, dass sich Veränderungen Im nichts mehr als Unbefangenheit.
Umgang mMuiıt der Sexualität ergeben Interessanterweise behauptet eın
haben, die keine Schwulenhatz deutscher Konviktsdirektor Immer:

Homosexualität käaämemehr rückgängig machen kann, Im Konvikt
selbst WeEeNn sich Kirchenfundis da nicht VOVINL. die ohl erst mMuit der

Weihe aufbricht?[an beteiligen, die sich dafür SCENEN
und auf eiIne göttliche Sendung be- Fın Mitglied der IDBK fuhr eine
rufen. SaNnZ Dragmatische inıe OMO-
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sexualität ist Kein Weihehindernis, einzelne organge meInerseIlts
wWenn der Mann den ernsthaften Wil- Heatifizieren rage ich ich aber
len hat, auch auf seIıne Weilse den doch, Was diese Redeweise für eInNne
7Zölibat halten. [ )as WarT für ich Art VOo »political COrrecines« ist Wa-
eIne vertretbare Position, insofern Ist 'u [NUSS [MNan}\n bel jeder Erwähnung
S schade, dass ETr nicht mehr In der eINEeSs organgs seıne Abscheu sofort
DIMN ist. dazu geben? Mır scheint: iUJnsere

Miır scheint, dass sich die BI- Gesellschaft, die inzwischen keine
schöfe MNUu auch VOT)] Kom un der cexuellen Tabus mehr hat, braucht
Medienöoöffentlichkeit FEC Sündenböcke. Wer seIne Frau
GESELZT fühlen, dass SIE hbeweisen gelmäßsig betrügt, WerTr auf safer SE X

pfeift, auch er braucht noch jemandwollen, dass SIE jede Gefahr eines
sexuellen Missbrauchs durch Priester auf den ß heruntersehen kann: »60

schlecht bin ich noch lange nicht«.Im Keıme aUSTT1eTZe]]] wollten. FS gab
da eine Sendung diesem ema Was Jiegt da näher als alles, Was mMiıt

Schuld tun nhat, auf die Outlawsauf Phoenix, Kardinal | ehmann
SanzZz ffen » Wır en Hisher abzuladen, zumal WEeTNN SIE eıner

wenI1g zwischen Päderastie, Pa- Urganisation gehören, die n keinem
dophilie, Ephebologie und Homaose- Punkt Klar spricht wIıe In DUNCLO
Xualıtät differenziert.« [)as verrat eın / hne sich selbst daran halten
gefährliches Denken Uneingestan- Kkönnen?
denermaßen gibt s damit E dass Meınes ISssens gibt ES IM y ıs
beim Wort schwul« In seınem Kopf vilrecht« des Vatikan-Staates eINe
eın SahzZ anderer Film ablief, der den Definition über Kindesmissbrauch  \
Schwulen jede Perversion unterstellt die das Schutzalter auf re fest-
HIs hın kriminellen Handlungen. [)as bedeutet, dass eın großer
Wenn Man mal auflisten würde, wWIE Teil der deutschen Priestern Z7ur äst
viele Vater, Traıner, Lehrer, Offiziere gelegten Vorkommnisse VON der ro-
sexuelle Begegnungen mMIıt Unterge- mischen Sichtweise gar nıcht erfasst
benen der Minderjährigen unter- sind Wır sollten also vie| mehr DrU-
halten der sich wünschen un wWIıe fen, ob WITr wirklich Immer asselbe
viele davon heterosexuel| veranlagt melnen, WeNN/\Nn wWIır über das schein-
sind, ird klar, dass eIne At7 auf bar selbe sprechen.
schwule Priester un anı durchaus IcCh Hın der Meinung, dass denunangebracht sind. Aufgaben der Kirche durchaus eıIne

lebbare Sexualmora| gehö
Ich möchte noch ein$ drauflegen: auch für chwule gelten die (G‚esetze

Leider Ist die VWERKSTATT auch nıcht der Liebe, die den anderen nıe zu

SanzZ frei davon, jeden möglichen bloßen Wegwertwerkzeug degradie-
Fall einer sexuellen Aktivität ZWI- rern WIX un weg) Nun aber sind
schen einem Minderjährigen un E1- viele moralische Inge In der Kirche
Ne Priester sofort miıt dem Adjektiv biologistischem Antı-Sexismus
»verbrecherisch« belegen hne verkommen. Wenn Wiederverhei-
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ratete versprechen, dass SIEe »WIe schuldig, auf das, Wads In der ege!Bruder und Schwester auch Im Aufklärungsunterricht nicht
leben«, können SIE mıit dem Segen vorkommt: die Pflege der J1e Mit
der Kirche ZUrT KommMmunIlon. Be- anderen Worten: be!] der Unterdrü-
kommt hier NIC der » Verzicht auf ckung der Homosexualität In der Kır-
genitale Sexualität« eınen Nang, der che geht 5 nicht elIne spezielle
ihm wirklich NIC gebührt? VWenn Spielart gelebter Sexualität, sondern
»Nichts passiert«, keine Schwan- die Sexualität Insgesamt.
gerschaft eintrıtt, unterstellt Nan

Jjedem Priester, dass er mMıit seIner
Haushälterin eın »keusches« en

Vor allem aber: Recht herzlichen
Dank un großen Respekt VOT Furerführe 5Sogar den Priesteramtskandi- Arbeit DE SIE von der Kirche on|daten ird empfohlen, eınen Kreis wentiger gewürdigt werden wird,uter reunde haben, [1UT wWwWenn

S dann zwischen den Beinen Juc
kann Man NUur Vergelt’s Gott!

ird daraus eın Verhältnis, das er Autor ıst der Redaktion bekanntIm Nachhinein die Gültigkeit der
Weihe In rage stellen kann.

.36 Zusammenleben Im en
ird der fiktiven Vorausset-
ZUNg der bloß sexuellen nthalt- Lied der Liebe
samkeit durch eın Gelübde VOT dem
Altar geadelt Dagegen sol[} 5 keinen
Segen wert seln, wenn sich Maänner verstimmt?
eıstan un rursorge auf Lebens-
zeıt weilt über das hinaus VEeTSDFE- Reaktion auf die Buchbesprechung

» Befreite Liehe rechtfertigt sıchchen, Was die Gesellschaft jegli-
cher Verpflichtung auferlegen kann. nicht« In 4/2002),

9-4EIN Segen Ist doch deprekatorisch
und kein Sakrament, WIE ES auch
die Ordensgelübde NIC sind Aber Welche Kränkung veranlasst den
MNUTr, we!I|l [Nan Schwulen unterstellt, sprachlich anspruchsvollen Rezen-dass der Zweck ihres Zusammenle- senten einem solch unfairen Ver-bens auch die gegenseltige Penetra- rIss? Die Auseinandersetzung selbsttion einschließt, gibt ES für SIE keine mıit den absurdesten ArgumentenSegnung. Wer hat da eigentlich die Ist VOo Werdegang des Buches her»schmutzigen« Gedanken? verstehen aus der ersten Auflage

Klar erkennbar: Fın synodaler [ Iies
SO kann [Nan den Menschen Kussionsweg In der alt-kath Kirche,

nicht einer geglückten Beziehung In der eın NRW-Dekan noch Immer
verhelfen, d.h die Kirche und damit VOon » Krankheit« redet In der rom-
auch ich) bleibt den Menschen die Kath Kirche, der ich heute wieder
Antwort auf das Wichtigste Im Leben angehöre, sind die veralteten Auıs-
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einandersetzungen noch aktueller!) mittlerweile eben nicht mehr csehr
Gierade darauf habe ich viele oft mMiıt schwuler Theologie beschäf-
positive Rückmeldungen bekom- tigt) alles andere als eINne privatisierte
FHeTT,; da eben die Perspektive des Zukunft des aubens In der Aufar-
anspruchsvollen Kezensenten nicht beitung VOT) Vergangenheitslasten
die durchschnittliche Leser/innen- EIC verfolge.
Perspektive darstellt. Schließlich erhält der L eser die-

Pseudonym Klippdachs formuliert SCT Rezension den Eindruck, das
laufenden Band Kritikpunkte, die Buch enthalte wirklich [1UT Apologie

das Buch selbst als Bescheidungen un keine Perspektiven für schwule
vorbringt (SO qualifiziere ich die Befreiungstheologie (Wwıe SIEe doch

andere Autoren der Werkstatt In derapologetischen eile mMmelnes Buches
Im Kapite! selbst ausdrücklich afs Vergangenheit durchaus darin gefun-
Beispiele eiıner aussterbenden Al den aben)
ante schwuler Theologie). FINe Fort-
entwicklung könnte er ZUT Kenntnis
nehmen 7 B anhand meInes Bel-

HFEZ und gut Lobhuddeleien
SIN melst schlechte Kezensionen

In Mielchen-Stehling: chwule un ich hege keine papstlichenSpiritualität, Sexualität un Sinnlich-
Keit Edition Waldschlösschen). Ansprüche. Doch diese Buchkritik

Ist In vielen Teilen leider Zu Car
Die Unterstellung, ich würde to00Nn geraten un |ässt 1Ur eıne

Lebensgeschichten instrumentalisie- Querlektüre denken.
1en, Ist unverschämt. In fast 15 Jah- eler Bürger
er Huk- un Aids-Hilfearbeit (SO-
WIE Jahren Krankenpflege auf eıner
Aids-Station) habe ich In der Jat csehr
viele Lebensgeschichten gehört. SIe
bilden den Hintergrund meılner The- Mea culpaologie, auch WeETNN ich SIEe zuweilen
Knapp aUuUs dem Gedächtnis zıtiere.
Ich habe SIEe nıe instrumentel! g — Aufgrund technischer Unzulänglich-
ammelt. keiten wurden In llona Scheidles

Artike| »(Kirchen)Geschichte ı De-VWas die Lamentos AB Pries-
ter-Kapite! NUu bedeuten sollen, lesben««, Heft 1/2003),

34-42, die Fulßnoten nicht aB-verstehe ich wirklich nicht -S SI
scharf, das habe ich VOT1 vielen gedruckt. Wır bitten das Versehen

Priesterfreunden hören bekom- entschuldigen un stellen für
alle Interessierten auf UNSeTeEeTr HO-

Inen Mit jedem ahr FErfah-
l\unsgen würde ich 5 aber noch vie| NMNCDASC beim | ınk »Hintergrund«
schärtfer schreiben. (www.Wwesth.de/Hintergrund/

hintergrund.html) den vollständigen
Hatte Klippdachs U noch das ext Im KIF-Format Z Download

Nachwort gelesen, wWUusste CT, dass un Lesen bereit.
ich als politischer Christ (der sich die Redaktion


